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W iener Wohngrundriß-Experimente.
Von Dr.-Ing. S c h a r  f f ,  W ien*). (Hierzu 19 Abbildungen.)

B
eispiele d e r h eu tig en  W ien e r G em ein d eb au ten  
w urden in d iesem  B la tte  b e re its  frü h e r  g eb rach t. 
Ich bringe n un  z u n ä c h s t noch  d re i so lcher N o rm al

anlagen (Abb. 1— 7, S. 737— 740) u n d  fa sse  k u rz  zu 
sammen: E s h a n d e lt sich  h ie r v o rw ieg en d  um  eine
R e f o r m  d e r  P r o l e t a r i e r w o h n u n g :  A b
schaffung des G an g sy stem s un d  d a m it E rz ie lu n g  d u rc h 
wegs unm itte lbar b e lic h te te r  H a u p trä u m e , A b sch a ffu n g  
der Lichthöfe und  S ch affu n g  v on  e tw a  50 v. H. des 
Baugrundes e innehm enden  G a rten h ö fen , sow ie m an ch e r
lei technische u nd  sozia le  E in ric h tu n g e n  sind  die 
H auptvorzüge d er n eu en  B au g ep flo g en h e it. D er 
Mangel der K le in h e it d e r W o h n u n g en  —- es h aben  
bekanntlich n u r 25 v. H. d e r  G em ein d e b au ten  eine 
W ohnfläche von  48 mn, d a g e g e n  75 v. H . e ine solche 
von 38 <im, ja  se lb st 35 m“ —  u. a. m . s te h t d iesen  V o r
zügen gegenüber.

Dieses erhöh te  S p a rsy s te m  ließ  d ie  W ien e r A rch i
tekten auf m anche in te re ss a n te  L ösu n g  ko m m en  un d  
bildete den H a u p ta n s to ß , um  a u c h  h ie rzu lan d e  den  
Sinn für s t r e n g e  Ö k o n o m i e  i n  d e r  G r u n d 
r i ß a n o r d n u n g  zu e inem  o b e rs ten  G ebo t m odernen  
Bauens zu m achen.

Abb. 8, S. 740, b r in g t z u n ä c h s t e ine  H a u sa r t ,  die 
die Arch. H a u s e r  u.  J u d  t m a i m ,  W ien , g e le g e n t

lich eines V o lk sw o h n h au s-W ettb ew erb es (1923) h e r
au sb rach ten , die zw ar n ic h t zu r A u sfüh rung  kam , je 
doch d ie  u n m itte lb a re  V orstu fe  zum  v ie lbesp rochenen  
W o h n h au s in d er R au ch fan g k eh re rg a sse  des A rch. 
B r e n n e r  b ilde t. D er G rund riß  is t k la r  un d  e in fach , 
ohne jed e  R au m v erze rru n g , u n d  w e ist in sbesondere  eine 
b efried ig en d e  L ösung  der N eben räum e auf, die säm tlich  
u n m itte lb a r b e lich te t u n d  b e lü f te t erscheinen . D as B e
m erk en sw erte  d e r ganzen  L ösung  a b e r  is t die h a lb 
stö ck ig e  V erse tzu n g  d er T ra k te  u n te re in a n d e r . D a
m it w ird  e inerse its  eine g ü n stig e  V erte ilu n g  d e r W oh
n u n g en  in bezug  au f die S tiege , vo r allem  a b e r eine 
Q u e r d u r c h l ü f t u n g  d e r W ohnungen  e rre ich t, 
obw ohl d iese se lb st m it ke inem  R aum  ü b er die M ittel- 
m au e r nach  d e r g eg en ü b erlieg en d en  F e n s te rfro n t 
re ichen . D iese Q u erd u rch lü ftu n g  fin d e t d u rch  den 
H o h lrau m  d e r in h a lb e r R aum höhe liegenden  N ach b a r
d eck e  s ta tt .

S e iner w o h ld u rch d ach ten  A nord n u n g  u n d  A us
s ta ttu n g  d e r W ir tsc h a fts rä u m e  w egen, w a r d e r m it

*) A n m erk u n g  d e r S chriftle itung . W ir geben  d ie se n  A usführungen  
Raum , n ic h t sowohl, w eil w ir  d ie N achahm ung  der h ie r  gezeig ten  L ösungen 
em pfeh len  m öch ten , w ie  w ir das auch  für den  gesam ten  W ien e r G e
m e indebau  n ic h t k o n n ten , so n d ern  w eil es zu den  S chw ierigkeiten , m it 
d en e n  auch  w ir zu käm pfen  hab en , fü r den  A rch itek ten  von In te re sse  se in  
m uß, zu sehen , w ie m an d ie se r A ufgabe an d e rw e itig  g erech t zu w erden  
suchte . —

Abb. 1. G em ein d ew o b n h a u s  X X I, K o n s ta n z ia g a sse . A rch. P ro f. P e te r  B e h r e n s ,  Berlin .



Abb. 2 (links). G em einde
w o h n h au s X X I, K onstanziagasse. 

E rd g esch o ß g ru n d riß  (1 : 700).

110 W ohnungen , K indergarten , 
M ü tte rb e ra tu n g ss te lle , Bibliothek, 

F e u e rw a c h e  usw .

A rch. P ro f. P e te r  B e h r e n s ,  Berlin.

D er Bau, 1924/25 e rric h te t, s te llt in vollster 
K la rh e it die R einform  des gestellten  Volks

w ohn b au p ro g ram m s dar.

Abb. 3 (unten).
W o h n h au sb au  X X I. W agram erstraße. 

Arch. B a u ra t Ing . R udolf K r  a u s  z. 
V o rw iegend  6 W ohnungen  an  eine Stiege 
geleg t, ohne d aß  d adurch  d as heute mit 
R e c h t v e rp ö n te  G an g sy stem  zur Anwen
dun g  kom m t. D ie G esam tan lage  mit
ih re n  S traß en h ö fen , m it ihrem  straßen
a r tig e n  M ittelhof, gegen  den sich die 
B innenhöfe öffnen, z ieh t gegenüber der 
n o rm alen  R a n d v erb au u n g  eine m äandrige 
vor, in  d e ren  B ruch p u n k ten  die S tiegen
h ä u se r sitzen . E ine  so lche Anordnung 
m it 5 —6, a n s ta t t  m it 3 —4 W ohnungen an 
e in e r  S tie g e  p ro  S to ck w erk  sp a rt bei 
88 W ohnu n g en  pro  S to ck  (w ie vorliegend. 
F a ll)  m in d esten s 6 S tieg en h äu se r  und ev. 
au ch  H au sb eso rg erw o h n u n g en . Alle Ab
o rte  und d ie m eisten  V orräum e sind direkt 
b e lic h te t und be lü fte t, d ie H aupträum e 
m ö g lich st q u a d ra tisc h , d er H auptsache 
n ach  in d iv id u e ll b eh an d e lt ohne ausge

sp ro ch en e s d u rch g re ifen d es  Schema.
(1 : 700.)» u t i t n t r
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dem IV. P reis a u sg eze ich n e te  W e ttb e w e rb se n tw u rf  
„W ohnmaschine“ (B au w elth au s) des A rch . A nton  
B r e n n e r ,  W ien , von  b eso n d erem  In te re sse . E in  
ähnlicher E n tw u rf d ieses  A rc h ite k te n  w u rd e  nun  t a t 
sächlich im V o lksw ohnhaus in  d e r  R a u c h fa n g k e h re r-  
,rasse zur A u sfüh rung  g e b ra c h t (A bb. 9— 12, S. 741).

D er K ü ch en g ru n d riß , noch s tra ffe r  o rg an is ie r t, g ew in n t 
d ab e i tro tz  räu m lich e r V erk le in e ru n g . F e rn e r  b ilde t 
d e r F o rtfa ll d e r tie fen  B e ttn isch en  e inen  F o rtsc h ritt . 
S e lb s t den  E rsa tz  d e r B ad ew an n e  d u rch  ein b loßes 
B r a u s e b a d  m öch te  ich fü r K le in s tw o h n u n g en  als 
V e r b e s s e r u n g  bezeichnen . D enn  die H au p t-

Abb. 4. G em ein d eh au sg ru p p e  X X , S tro m s tra ß e , w elch er K om plex en tw u rflich  u n te r  ach t A rch. g e te ilt  w urde. 
H ier a b g eb ild e t d e r  W o h n h au sk o m p lex  sam t S aa lb au  n ach  den E n tw ü rfen  P rof. P e te r  B e h r e n s .

Abb 5. L in k s  d er K om plex  B e h ren s a ls  k la re r  ä u ß e re r  A usdruck  des in n eren  G rundrißschem as, 
rechts Prof. H offm anns W erk , d a s  s ic h  im  ä u ß e re n  A u sd ru ck  in  e in e r  e ig e n a r tig e n , w enn m an w ill „ P la tte n ro m a n tik “ 

e rg eh t, d ie  in  n a tu ra  d u rch  d ie  ge lbe  F lä c h e n tö n u n g  noch s tä rk e r  in \ \  irk u n g  t r i t t

a u fg ab e  des B ades, b e n ü tz t zu w erden , e rsch e in t fü r 
U n b em itte lte  u n d  R au m b e sc h rä n k te  bei e in e r B rau se 
a n la g e  w e it s ich e re r g ew äh rle is te t. D ieses n u n  se it 
län g e rem  bezogene  H aus, d a s  b isher fü r W ien  
e x tre m ste  W o h n h au sex p e rim en t, lä ß t  e in stw eilen  
fo lgende  S ch lüsse  z iehen : D ie K ü ch e  e rw e is t sich, so- 
weTt sie den  R eg e lg ru n d riß  h a t, a ls n ic h t zu k le in ! D ie
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Brenner w endet jedoch  bei le tz te re m  a u c h  d ie  frü h e r 
besprochene Q u e rd u rch lü ftu n g  d u rc h  h a lb s tö c k ig e  V e r
setzung der T ra k te  z u e in a n d e r  a n , w ie sie  sch o n  d er 
Entwurf E lau ser-Ju d tm an n  au fw ies . D ieser a u sg e fü h rte  
Grundriß e rsch e in t g eg en  d en  se in es W e ttb e w e rb e s  
•W ohnm aschine“ noch  m eh r zu sam m en g ezo g en , w o m it 
Brenner eine K le in s tw o h n fläc h e  v o n  35 ü"1 e rre ich t!



W ohnzim m ergröße re ich t für n ich t zu v ie lköpfige  F a  
m ilien aus. Das Schlafzim m er ist e tw as zu schm al. 
Die A nordnung  der B esenkam m ertiir nach  dem  vvonn- 
raum , s ta t t  nach  dem  V orraum  (um in  le tz te rem  eine 
K le iderab lage  un te rb rin g en  zu können), erw ies sich als 
sehr unhyg ien isch , zum al die in die B esenkam m er m un
denden M üllschlucker bei B e trieb sstö rungen  a u ß e r

eine w ertv o lle  L ösung . Die Bettnischenlösung mit 
d e r Q u erlü ftu n g  k n a p p  ü b e r  den Köpfen der Schlafen
den  k a n n  jed o ch  n ic h t g ü n s tig  beurteilt werden 
(Abb. 12, S. 741).

E in e  W o h n ty p e  des A rch . P o l a k - H e l l w i g ,  
W ien, die sow ohl e i n g e b a u t e n  Hausrat als 
E i g e n m ö b e l  v o rs ieh t, gelangte im Volkswolniliatis

Abb. 6. V olksw ohnhaus X V II, R ich th au sen s tr . A rch. T heo  S c h ö l l ,  W ien .

i n i a i
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Abb. 7. G rundriß  R ich th au sen str. 
(1 : 600.)

Abb. 8. E n tw u rf  aus dem  W e ttb e w e rb  d e r  G em einde W ien . 
V erf.: Arch. Z .V . H a u s e r  u.  J u d t m a n n ,  W ien . (M. 1 : 200.)

orden tliche  G eruchsbe lästigungen  v e ru rsach ten . Die 
rau m tren n en d e  S ch ran k w an d  re ich t zur U n te rb rin g u n g  
des H au sra te s  aus, doch b ildet das E in- u n d  A us
ziehen bei d e ra r tig en  W ohnungen , die e igen tlich  
k e i n e r l e i  E in ste llu n g  von E igenm öbeln  g e s ta tte n , 
begreiflicherw eise  eine förm liche K a ta s tro p h e  fü r den 
M ieter. E ine d e ra r tig e  W o h n u n g sa u s s ta ttu n g  e n t
sp räche  eher einer A rt W o h n h o te l oder seinem  G egen
pol, dem  E in fam ilienhaus, b le ib t ab e r som it an  sich
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X\ J I .  B e rg s te ig g asse  zu r A u sfü h ru n g  (Abb. 13— 15, 
S. 742). D ie e in g e b a u te n  M öbel fü llen  d ab e i g ru n d sä tz 
lich n u r d ie  sich zw ischen  M au erp fe ile rn  ergebenden 
N ischen  d e r M itte lm au er, bzw . die B rü stu n g en , der 
A u ß en m au ern  au s, a lso  d ie  fü r d as  M iethaus derzeit 
e n tsp re c h e n d s te  A n w e n d u n g sa r t. D ie H a u sra t
an o rd n u n g  e rsc h e in t d em n ac h  h a u p tsä c h lic h  fü r das 
K ü c h e n la b o ra to riu m  fe s tg e le g t, d a s  in  d e r derzeit 
b e lieb te s ten  F o rm , a ls  v o lls tä n d ig  a b tre n n b a re  W irt-
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A bb.9 —12. G em ein d eh au s R a u c h fa n g k e h re rg a s se . 
Arch. A nton B r e n n e r ,  W ien .

S traßen- und H o fan sich t, G ru n d riß  e in e r  der 
32 W ohnungen  (1 : 150) und  S c h n itt  d u rch  die 

B e ttn isch e  d es S ch la fz im m e rs .

schaftsnische der Wohnküche a n g e le g t is t  (A bb. 14, 
S. 742). Im übrigen veranschaulicht d as  E in ze ich n en  
des Hausrates in den Grundriß, w ie  le ic h t d as  k le in s te  
Zimmer gut genutzt werden k a n n , w en n  a u f  d ie  ü b e r
flüssige zweiflügelige Mitteltür (d. h. in  W a n d m itte )  
verzichtet wird.

Vom selben A rc h ite k te n  s ta m m t a u c h  d e r  E n t
wurf zum ersten F a m ilie n -E in k ü c h e n h a u s  d e r G em einde 
Wien. Die Einzimmertype d esse lb en  (A bb. 17, S. 742, 
11 • Abb. 18, S. 743) zeigt eine  D re ite ilu n g  in W o h n 
fläche, Schlaffläche u n d  W ir tsc h a f ts f lä c h e , w elche
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eine k le ine  —  als E rg än zu n g  d e r  Z en tra lk ü ch e  n o t
w en d ig e  K o ch g eleg en h e it. W asch b eck en  un d  W an d 
b ru n n en , sow ie, d u rch  einen S ch ran k rau m  zugänglich , 
d en  A b o rt in sich sch ließ t. D iese D re ite ilung  k an n  
d u rch  Z uziehen  v on  V o rh än g en  p rak tisch  d u rch g e fü h rt 
w erden . A u ß er d iesen  E inz im m erw ohnungen  en th ä lt 
d as  E in k ü ch en h au s  au ch  zw eiräum ige W ohnungen , die 
d u rch  A bb. 16, S. 742, g en ü g en d  d a rg e le g t sind. Die 
Z e n tra lk ü ch e  se lb s t b efin d e t sich n eb s t e iner W äsch ere i 
u n d  B ad ean lag e  im  U n tergeschoß  (Abb. 19, S. 743) und  
soll d e ren  B etrieb  noch  k u rz  sk izz ie rt w erd en : Die
L eb en sm itte lzu fu h r e rfo lg t vom  H ofe a u s ; d ie  V er
a rb e itu n g  g e sch ieh t in n a c h s te h e n d e r  R eihenfo lge: 
M agazin , V o rrich te , H erd  bzw . K esse l, B ack ro h r, A n
rich te , d ie  nu n  sow ohl den  S pe isesaa l w ie die 5 e lek 
tr isch  b e tr ieb en en  S peiseaufzüge v e rso rg t. D as K ü ch en 
g e sc h irr  u n d  das des S peisesaales w a n d e rt nach  dem 
G eb rau ch  in d ie  A bw asch , w äh ren d  d as  G esch irr der 
H a u sp a rte ie n  in  den  W ir tsc h a ftsk a m m e rn  d er e in 
zelnen  S to ck w erk e  g e re in ig t w ird . D ie K üch en ab fä lle  
w erd en  vom  H ofe aus ab g eh o lt.

D ie W ä s c h e r e i ,  d ie n ic h t fü r die H a u s
p a rte ien  a lle in  b e re c h n e t is t, is t a ls  B e trieb sw äsch e re i 
m asch ine ll e in g e rich te t. D ie W äsch e  d u rc h w a n d e rt 
h ie rbe i fo lgenden  W eg : E in lie fe ru n g , E in w e ich 
b o ttich e , W asch m asch in en , Z en trifu g en , T ro c k e n 
k u lissen , B ü g e la p p a ra te , A uslie fe rung .

Die B a d e a n l a g e  m it 6 W an n en , 6 D uschen  
u n d  A b o rtg ru p p e , w ird  w ie die W äsch e re i d u rch  eine 
K esse lg ru p p e  m it W arm w asse r v e rs o rg t u n d  geheiz t. 
D er v o r v ie r J a h re n  fe r tig g e s te llte  e rs te  T eil des E in - 
kü eh en h au sk o m p lex es  is t  m it Z en tra lh e izu n g  v e rseh en ,
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Abb. 13. V olksw ohnhaus X V II. B e rg ste ig g asse . A r c h .  Z .  V .  P  o 1 a k  - H e 11 w i g , W ien .

Abb. 14 (links). W irtsch a ftsn isch e .
Abb. 15. W o h n u n g sg ru n d riß  B e rg ste ig g asse . (1:200.)

Abb. 16 und 17. 
Z w ei- und E in

zim m erw o h n u n g  des 
E inküchenhauses 

W ien  XV. 
t » P ilg rim gasse .

(1 : 200.)

w äh ren d  fü r den  A usbau  G asrad ia to ren h e izu n g  v o r
gesehen  is t, um  A rb e it u n d  V erschm utzung  zu v e r
m eiden. F ü r  die B ed ienung  d er W o h n p a rte ien  b e fin 
den  sich in  jedem  W ohngeschoß  5 P ersona lz im m er m it 
W irtsch a ftsk am m ern . E s kom m en au f in sg esam t 
250 W ohnungen  18 P erso n a lräu m e, h ierzu  kom m t noch

jl u

d as  P e rso n a l fü r K ü ch e , W ä sc h e re i u n d  B ad , sowie 
2 H a u sw a rte . Z u r le ic h te re n  K e h rr ic h ta b fu h r  sind drei 
M ü llschäch te  a n g e o rd n e t, d ie  in  je  e ine  M üllkam m er 
m ü n d en , in w e lch e r d ie  „C o lo n ia -K ü b e l“ in G ehsteig
höhe s tehen . D ie A b h o lu n g  e rfo lg t in beq u em er W eise 
von  d e r S tra ß e  au s. —
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V erm ischtes.
Ein neuer A ntrag zur Zusam m ensetzung der Reichs- 

l'o rschungsgese llschaft. W ir erhalten  folgende Zuschrift: 
Es ist bereits m ehrfach in der Fachw elt über die Zu

sammensetzung des V erw altungs- und Sachverständigen
rates der Reichsforschungsgesellschaft gesprochen worden.

Nachdem nunm ehr der Z iegelindustrie auf ihre dies
bezüglichen ta tk räftigen  Bemühungen hin ein Sitz im Sach
verständigenrat der R eichsforschungsgesellschaft zugebilligt 
worden ist, hat auch die I n d u s t r i e  d e r  f a r b i g e n  
T r o c k e n m ö r t e l ,  v e rtre ten  durch den „Verband

sie sich durch ihre Farbigkeit aus, die dazu geeignet ist, 
dem Straßenbild ein freundliches Gepräge zu verleihen und 
die neuzeitlichen Zweckbauten im Rahmen der Bewegung 
„Farbe im S tadtbild“ auszugestalten. Sie gehören ferner 
zu den auch vom gesundheitlichen S tandpunkte aus als 
wertvoll zu bezeichnenden Baustoffen, da sie infolge ihrer 
ihnen eigentümlichen Porosität, die durch besondere Zu
sätze erreicht wird, die G ebäudeatm ung in hohem Maße 
fördern, pazai kommen noch die D auerhaftigkeit und 
F arbenbeständigkeit, die ihnen auch vom w irtschaftlichen 
S tandpunkte aus einen bedeutenden W ert verleihen. Unter

Abb. 18. E in rä u m ig e  W ohnung  im  F am ilien -E in k ü ch en h au s .

Abb. 19. U n te rg esc h o ß -G ru n d riß  d e s  F a m ilie n -E in k ü c h e n h a u se s  in  W ien  XV. P ilg rim g asse . (1 : 800.)
W iener W ohngrundriß-E xperim ente.

Deutscher Edelputzwerke, sieb gezw ungen gesehen, einen 
gleichartigen A ntrag an den R eichsarbeitsm inister zu 
stellen. Dieser A ntrag is t durch folgende T atsachen  be
gründet worden:

Es gehört zu den A ufgaben der R eichsforschungs
gesellschaft, für sachgem äße V erw endung des Zehn
millionenfonds, der für V ersuche zur V erbilligung und V er
besserung des W ohnungsbaues seitens des R eiches zur 
Verfügung gestellt ist, zu sorgen. Zu den E rrungen
schaften des neuzeitlichen Bauwesens is t die V erw endung 
der farbigen T rockenm örtel zu zählen, d a  diese Mörtel 
einige vorzügliche E igenschaften besitzen, die n ich t so bald 
andere Baustoffe aufweisen können. Zunächst zeichnen

9. November 1927.

diesen Umständen können die farbigen Trockenm örtel den 
A nspruch erheben, im Rahm en der von der Reichs
forschungsgesellschaft zu lösenden Aufgaben die ihnen ge
bührende B eachtung zu erhalten.

D urch die Aufnahme eines V ertreters der Ziegel
industrie is t der G rundsatz anerkann t worden, auch die 
B austoffindustrie als solche zur M itarbeit heranzuziehen. 
Es dürfen jedoch hierbei keinesfalls einseitige B evor
zugungen im Belange des Ganzen stattfinden.

°  Die Z iegelindustrie is t m it ihrer Backstein- und K linker
bauweise, die in den  letz ten  Jah ren  von ihr s ta rk  in den 
V ordergrund gestellt wurde, ein starker W ettbew erber der 
farbigen Trockenm örtel. Es ist daher nur rech t und billig,
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daß diese Industrie, die alljährlich m it ihren W erkstoffen 
etw a 5 Millionen Q uadratm eter Putzflächen erstellt, nun
mehr ebenfalls die Möglichkeit erlangt, im Reichs
forschungsausschuß m itzuarbeiten; dies um so mehr, als 
auch die in farbigen Trockenm örteln hergestellte Fassade 
sich preislich sehr günstig stellt. W ährend sich ja bekannt
lich eine Backsteinfassade im allgemeinen auf 12 bis 15 M., 
bei Verwendung teurer K linker sogar noch w eit über 20 M. 
j e i  qm stellen dürfte, kostet dieselbe Fläche in farbigem 
Putz nur Bruchteile dieser Beträge. Gerade aber die V er
billigung des W ohnungsbaues stellt ja  im Vordergründe des 
gesam ten Aufgabenkreises der Reichsforschungsgesell
schaft.“ —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  I n d e n
Ausführungen über „W erden und Wollen der Reichs
forschungsgesellschaft“ in „W irtschafts-Beilage“ Nr. 21 
vom 9. Oktober 1927 ist ja  schon hervorgehoben worden, 
daß der Kreis der zuzuziehenden Sachverständigen zur 
Lösung der verschiedenen Aufgaben noch wesentlich er
weitert werden müßte.. Ein so w ichtiger Zweig wie der 
Putzbau wird daher nicht umgangen w erden können. —

L ite ra tu r .
K u n stg esch ich te  des M öbels. Von Adolf F e  u l  n e  r.

Berlin 1927. Propylänen-Verlag. Preis in Halbleinen geb. 
45 M.; in Halbleder 50 M. —

Das vorliegende W erk ist in gewissem Sinne eine 
V ariante des W erkes über das. „Barock in Bayern“ von 
demselben Verfasser.

Textlich ist in höchstem Grade anerkennensw ert, daß, 
wo es irgend angängig ist, die Meister angegeben werden, 
die die einzelnen Möbel ausführten.

Die biographischen Daten, die m it größtem Fleiß zu
sammengetragen sind, sind in hohem Maße sowohl für den 
Fachmann, als auch für den Laien interessant.

Gewisse Epochen scheinen etwas zu kurz gekommen 
zu sein, z. B. Danzig, Braunschweig, Ulm und Augsburg: 
Städte, die durch zwei Jahrhunderte  eine so führende 
Stellung in der Erzeugung des Möbels hatten, daß es sich 
lohnte, den Arbeiten der dortigen Meister, die unerkannt 
in vielen englischen und russischen Schlössern herum 
stehen, nachzuspüren. Italien auch nicht zu vergessen, 
wo manches deutsche Möbel un ter falschem Namen 
geführt wird.

Es ist ganz zweifellos,, daß besonders in englischem 
Besitz viele deutsche K unsttischlerarbeiten des 15., 16. und
17. Jahrhunderts, die allerersten Ranges sind, als englische 
Erzeugnisse ausgegeben werden.

Es wäre ferner zu begrüßen, wenn die gesam te Ge
schichte des Möbels einmal nach dem Stande der heutigen 
Kenntnisse ausgebaut würde. Niemand scheint mir dazu 
berufener, als Herr F  e u 1 n e r selbst.

Ich denke dabei an das ganze ungeheuerliche Material 
über die Ausbildung des Möbels der früheren Zeiten, wie 
es China und Indien, Persien und alle Länder um das 
Mittelmeer herum entwickelt haben, wobei natürlich die 
letzten Forschungen über das alte ägyptische Mobiliar an 
hervorragender Stelle stehen müßten.

Diese Aufgabe ist eine gewaltige, aber ein solches 
W erk wäre von ganz besonderem Interesse. Jedenfalls 
aber hat Herr Feulner durch die Art, wie er dieses W erk 
aufgezogen hat, den Nachweis erbracht, daß er der 
geeignetste Mann für eine solche Aufgabe wäre. Legt doch 
kein anderes W erk dieser Art meines Wissens die über
raschende Tatsache so deutlich fest, daß an den kleinsten 
Plätzen unseres Vaterlandes hervorragende Meister tä tig  
waren, wie gerade dieses Buch.

Es erscheinen hier wundervolle Arbeiten, angefertigt 
in kleinen Plätzen, die auch damals wenig bekannt waren.

Wie hoch entwickelt muß das Handwerk gewesen sein, 
und was für Ansprüche müssen von den Bestellern gestellt 
w orden sein, wenn solche M eisterarbeiten dort en t
stehen konnten!

Es würde mich freuen, wenn der Verfasser den vor
liegenden Band zu einem großen und um fangreichen Com- 
pendium, über alles was Möbel genannt wird, und was 
damit zusam menhängt, ausbauen wollte. Dazu könnte 
das ganze Material an Entw ürfen sehr interessant sein. 
Nichts ist lehrreicher, als an der Hand des Original
entwurfes den Weg bis zur Fertigstellung eines w ertvollen 
Stückes zu erkennen. Unsere Archive müssen darin noch 
viel enthalten, was völlig unbekannt ist.

Deutschland stand w ährend drei Jahrhunderten  an her
vorragendster Stelle mit seinen handwerklichen Arbeiten. 
Erst, mit dem Biedermeier, das selbst noch ganz hervor
ragende Meister besaß, begann die große Tradition des 
deutschen Handwerks zu erlöschen.

Für unsere Zeit, die wohl Bedarf an schönen Möbeln 
hat, aber keine W erk sta tt m ehr entw ickeln kann, aus 
Ursachen, die hier n ich t erö rtert w erden können, wäre ein 
groß angelegtes W erk über das Möbel ein vortrefflicher
Gradmesser.

Ganz besonders dann, wenn man den Meistern und 
ihren W erkstä tten  nachspürte, in denen ihre Meisterwerke 
entstanden sind. Der Anlauf hierzu in dem vorliegenden 
vortrefflichen W erke is t vom G esichtspunkt des Hand
w erks selbst als auch von dem des Liebhabers aus, auf 
das W ärm ste zu begrüßen.

Möge es H errn Feulner vergönnt sein, auf der oben 
skizzierten Basis dem H andw erk ebenso zu nützen als der 
etw as in Verfall geratenen K enntnis von dem ursächlichen 
Zusamm enhang zwischen künstlerischer Produktion und 
der W erksta tt selbst. Das sogenannte „A telier“ bildet 
keine Brücke, sondern bedeutet einen verhängnisvollen 
Trennungsstrich, wie die Entw icklung der letzten Jah r
zehnte zeigt, — Wilhelm Kimbel.

M oderne A rch itek tu r. Herausgegeben von Prof. I. G. 
W a 11 j e s , A msterdam. 1927. U itgevers — Maatschappy 
„Kosmos“. Pr. in Leinen m. G olddruck geb. 30 M. —

Der V erfasser b ring t Abbildungen angeführter Bauten 
aus den nordischen Ländern, Deutschland, Österreich, 
Schweiz, F rankreich, Belgien, England und Nordamerika.

Die Sammlung, die vieles G ute enthält, aber auch 
vieles, was deutschem  Empfinden von heute fremd ist, 
ist ein beredtes Zeugnis von dem künstlerischen Ringen 
der modernen B aukunst, die bestreb t ist, Neues zu schaffen 
und neue W ege zu gehen. W enn auch die Sammlung der 
M usterbeispiele aus den einzelnen L ändern leider nicht nur 
das Beste gibt, was in den letzten  Jah ren  geschaffen wurde, 
so erm öglicht sie doch einen V ergleich der Leistungen der 
A rchitekten in den einzelnen Ländern.

Es ist schwer für einen K ritiker, fremden Geschmack 
zu verstehen und zu würdigen, und er neig t dazu, Fremdes 
zu verurteilen. Aber selbst, wenn m an sich bemüht, neutral 
zu urteilen, kann man doch eine Schwäche der franzö
sischen B aukunst und der der nordischen Länder, 
Schweden, D änem ark, und Norwegen —  gerade der Ge
schm ack der letzteren  drei Länder scheint sich von den 
Nachwehen des Jugendstils noch nicht ganz freigemacht 
zu haben — gegenüber der B aukunst in Deutschland und 
Österreich nicht ableugnen.

Aber auch an w eniger guten  Beispielen lernt man, und 
so ist das Buch als Mittel, zu seinem Teile die Baukunst 
weiterzubringen, zu begrüßen. — R u n g e .

K örper und R h yth m u s. G r i e c h i s c h  e B i l d w e r k e .  
52 ganzseitige Abbildungen. Mit einer Einführung. Von 
Geh. H ofrat Dr. Fr. Back. 4. K art, 4 M., geb. 6 M. Ver
lag von B. G. T eubner in Leipzig und Berlin 1927. —

Dieses Heft zeigt an einer Reihe ausgesuchter Ab
bildungen, was K örperku ltu r einem Volke war, dem sie 
als sittliche Pflicht galt, bei dem sie religiöse Weihe hatte, 
und die zur D arstellung lebendiger Schönheit und der von 
innerem Gesetz bestim m ten Bewegung, des R h y t h m u s ,  
führte. Überall erscheinen H altung und Bewegung als 
Symbole seelischen W esens. Zum Eindringen in den Geist 
klassischer Schönheit stellt die V eröffentlichung ein brauch
bares Mittel dar. — Bt.

Wettbewerbe.
In dem  W ettb ew erb  e v . G em ein d eh au s m it Saalbau in 

M ülheim (R uhr), zu dem 20 Entw ürfe eingegangen waren, 
wurden 4 gleiche Preise in alphabetischer Reihenfolge ver
teilt und zwar an Arch. F. W . K  r ä m e r ,  Arch. B. D. A. 
P f e i f e r  & G r o ß  m a n n ,  Arch. B. D. A. Theodor 
S u h n e l  (2 Preise). Zum A nkauf w urden empfohlen die 
Arbeiten von Arch. A lexander L a n t z s c h - N ö t z e l  und 
Rudolf K e s s e l e r ,  säm tlich in Mülheim a. d. Ruhr. —

In dem  W ettb ew erb  K irch e m it P farrhaus in Berlin- 
N ied ersch ö n ew e id e  (vgl. S. 640) is t von uns irrtümlich der 
Preis von 7 M. für die U nterlagen angegeben. Er beträgt 
nur 4 M. —

D ie N o rd d eu tsch e  G ru n d -K red it-B an k  in W eim ar hatte 
für den Neubau ihres B ankgebäudes einen engeren W ett
bewerb ausgeschrieben, an dem eine Reihe der bekanntesten 
A rchitekten teilgenom m en haben. Es gingen hierbei neun 
Entw ürfe ein; der 1. und 11. Preis w urden zusammengelegt 
und je zur Hälfte dem Arch. B. D. A. Dr. A s c h e r  und 
dem Arch. Dr. D o b e r t  in W eim ar verliehen. —

In h a lt: W ie n e r  W o h n g ru n d riß -E x p e rim en te . — V erm isch
tes. — L ite ra tu r . — W e ttb e w e rb e . —

V erlag  der D eutschen B auzeitung, G .m .b .H .  in Berlin.
Für d ie  R edak tion  v eran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin,

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  Berlin SW 48.
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